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Technık VEerSUS Natur”
DıiIie Kernenergı1e als eıl technischer Zivilısatıon
Dıie Frage der ethischen Verantwortbarkeit der Kernenergıe dende Sauerstoft tführte jedoch SCH seıner chemischen
beschäftigt zyeıiterhin dıe öffentliche Auseinandersetzung, Reaktionstfähigkeit ZUT ersten globalen Umweltvergiftung,
auch MWenn mancher Streıt darüber nach dem AbRlıngen des der zahllose anaerobe Lebewesen ZU Opfter tielen: S1e

I'schernobyl-Effektes“ zieder sachlicher geführt z Lrd. 0S1- starben AUS Das ıft Sauerstoff wurde jedoch 1n dem
tionen, die versuchen, das Problem nıcht ısoliert etrach- Moment Z Lebensspender Arten, als der Evo-
fen, sondern ın größere Zusammenhänge einzuordnen, sınd lution gelang, die Energiegewinnung 4aUS$S Gärungsprozes-
dennoch selten. (/nter diesem Gesichtspunkt scheint UNS der SC  — durch die 1e] ıntensıveren Verbrennungsprozesse
folgende Beitrag andelt sıch dıe leicht gekürzte Fas- VO  Z Kohlenstoff mıt Sauerstoff ersetzen! Photosyn-
SUNg e1Nnes Vortrags DOT der Katholischen Studentenge- these un Zellatmung bıldeten 19808 eiınen geschlossenen
meınde Stuttgart nıcht NUuT informatio, sondern auch Energiegewinnungs- un Verbrauchszyklus, der noch
besonders hılfreich für dıe zyeıitere Diskussion se1in. Sein heute das Leben auf der Erde beherrscht. Wır sehen dar-
Verfasser, Wolfgang Weidlıch, ıst Professor für t+heoretische aus Biologische Innovatıonen notwendig, glo-
Physik der Unı wversitdt Stuttgart. bale Krisen lösen. Dıie Möglıchkeiten führen

Z Entwicklung un: Stabilısıerung eiınes Lebens-
tWwAas beurteılen heißt, 1ın größere Zusammenhänge nıveaus, welches dann allerdings auf die bıologı1-
einzubetten. Das galt auch für die Kernenergıe. Wır MUS- schen Grundlagen iırreversıbel angewlesen 1St.
e  i daher TSL eiınmal untersuchen, iın welchen Formen Auch der Mensch 1St Teıl der Evolution, un 119  > kannsıch die technische Ziviılısatıon entwickelt, der Ja dıe seıne Kultur un: Ziviılısatıon als ine neuartıge „Emer-Energieversorgung als unentbehrlicher Zweıg gehört. gente“ der Evolution miı1ıt besonderen Eigenschaften be-
Dabe!] lohnt sıch, Oß noch grundsätzlıcher fra- trachten. Zunächst wollen WIr dıe Analogıen, dann die
SCNH, welche Strukturen un Strategıen denn die Evolu-
t10on entwickelt. Denn die menschliche Zivilısatıon 1STt spezılıschen Unterschiede der menschlichen Zivilısatıon

ZAUEGEG biologischen Evolution betrachten.
Fortsetzung und zugleıich Überhöhung der Evolution. In Die Irreversibilität der Zivilisation, der Sachverhalt,ihr zeıgen sıch ähnlıche Entwicklungsstrukturen Ww1€e 1ın dafß nıchts auf dıe Dauer konserviert oder INn der
der Evolutıon, ber OZUSaSCNH auf Sherer Ebene Schwebe gehalten werden kann, älr sıch besonders e1IN-

Evolution und 7ivilısatıon drucksvoll der Entwicklung der Weltbevölkerung
klarmachen. Solange der Mensch der Steinzeılt als amm-

Schon das Wort „Evolution” besagt, da{fß sıch be] der ler un Jäger lebte, konnten 1Ur eın bıs dreı Menschen
Entwicklung des Lebens eınen eINSINNAE, ırreversıbel Pro km? ihr Auskommen tiınden, Iso auf der Erde z
voranschreitenden Prozefß andelt, der keinen Stillstand bıs 10 Miıllıonen Bewohner. Der Übergang Ackerbau
kennt. Die Irrevers1ıbilität der Entwicklung kommt da- un Viehzucht erhöhte die Tragekapazıtät der Erde für
durch zustande, dafß dıe Anpassung dıe sıch ändernde die Spezıes Mensch das Tausendtache. Diese Grenze
Sıtuation NEUEC Lebensformen hervorbringt, die sıch g- wurde Ende des 18. Jahrhunderts erreıicht, als die
netisch stabılısıeren und dann nıcht mehr beliebig rück- Weltbevölkerung auf 1ne Miılliıarde angewachsen WAar

gängıg gemacht werden können, sondern 11LUTr noch und Überbevölkerungsprobleme entstanden. IESt: dıe
weıterentwickelt werden können oder aussterben. technische Ziviılısatiıon mıt ıhren zahlreichen Innovatıo-
Der Evolutionserfolg VO  S Lebewesen beruht dabe1 auf el- e  > erhöhte diese Tragfähigkeit der Erde auf schät-

zungsweılse maxımal Milliarden Menschen. BereıtsLCTI offensiven Innovatıionsstrategıie Umweltdruck,
nıcht auf eıner Strategıe passıver Einschränkung. Muta- Miıllıarden Menschen 1mM Jahre 2050 werden nach

verlässıgen Vorausschätzungen diese Tragfähigkeıt Intonen SOrSCh nämlı:ch dafür, da{fß iınnerhalb eıner Art
ständıg NECUC Optionsspielräume bereitgestellt werden, Anspruch nehmen, un: WEn sS1e überleben ollen, wırd
welche das UÜberleben der Art sıch wandelnden dafür moderne Technik unerläfslich seın!
Umweltbedingungen ermöglıchen. Wissenschaft und Technik übernehmen dabe!1 In der Zıvılı-
Dıie bisherige FEvolution erfolgte dabe1ı keineswegs gleich- satıon die olle der Bereitstellung D“DO  ; Optionsspielräu-

MNECN, welche unerläfßlich sınd, dıe AnpassungsfTähig-mälßıg un: stet1ig, vielmehr gab dramatische Umbrü-
che, die I1a  - evolutiondäre Phasenübergänge CNNECN keıt der Menschheıit LECEUC Sıtuationen erhalten.
könnte. Als Beıispıel selen die Phasen der Paleo-Evolu- Schliefßlich zeıgen sıch In der menschlichen Ziviılısatıon,
tıon angeführt: Als dıe Nahrungsstoife des Urozeans, ebenso W1€ In der biologischen Evolution, dramatısche
A4U S dem sıch die Urformen des Lebens ernährten, aufge- Phasenübergänge! Wır sınd Zeugen eıner solchen zıvıilısa-
raucht N, gyab dıe globale Versorgungskrise. torıschen Revolution, un die Kernenergı1e spielt dabe1
S1e wurde durch den Innovationsschrıtt der Photosyn- oder iıne entscheiıdende Doppelrolle.

Auf der einen Seıte stehen WITr VOT eıner gylobalen Versor-these, des Autfbaus organıscher Stoffe Benut-
ZUNS der Sonnenenergıe, gelöst. Der dadurch freı WOCI- gungskrıse 1n dem für dıe Zivılısatıon unentbehrlichen
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Energiebereıch, weıl dıe tossılen Brennstoffe aufge- bereıt; diese muUussen aber nıcht blınd wahrgenommenbraucht werden. Sparsamkeıt kann ‚War den Zeıtpunkt werden, sondern der Mensch hat die Fähigkeit, durch
der Krise hinausschieben, ber dıe Krıse nıcht beseitigen! politisches, philosophisches und relig1öses Nachdenken
Neue Energietormen Jenseılts der tossılen Brennstoffe sıch Leitideen un Ortentierungen verschaffen, die
sınd Iso zwıngend notwendiıg. Dıie Kernenergı1e mıt Abwägung un ZUrFr Auswahl zwıschen Optionen tühren.
Brutreaktorprinzip kann ZUur Versorgung für Tausende 7/war o1bt dramatische Kriısensituationen mıiıt Getahren
VO  — Jahren beıtragen, un: die Sonnenenerg1e 1Sst 1ne Wwel- un: Verheißungen; der Mensch 1St iıhnen ber nıcht e1ın-
tere 1m Prinzıp unerschöpfliche Quelle, neben anderen tach ausgeliefert; kann Gefahren erkennen und VvVer-
Quellen, die LLUTr kleinere Teilbeiträge eısten können. meıden oder eingrenzen SOWI1e ÜberwindungsstrategienBeıde Energiequellen sınd Iso darauthin untersu- entwickeln. Eher bewährt sıch dabei eın Urvertrauen In
chen, welchen Beıtrag S$1€e dem postfossilen Energı1e- ine prästabilierte Harmonıe zwıschen der Krise un: dem
zeıtalter eıisten können oder Oß mussen. Miıttel ihrer Überwindung als dıe etzlich paralysıe-
Auf der anderen Seıte hat dıe wattentechnische Anwen- rende Heraufbeschwörung VO Urängsten.

Das eigentliche Problem der menschlichen Zivılısatıon 1sStdung der Kernenergı1e die Menschheit In iıne noch 1e| daher, welche Leıitiıdeen un: Orılentierungen dergrundlegendere Kriıse gestürzt, deren Bewältigung WIN-
gend geboten 1St. Die Ara der Austragung VO Konflik- Spıtze stehen sollen. Wır kommen darauf ın der Erörte-

rung der Ethik zurück.ten zwıschen Völkern und Machtgruppen mI1t großen
Krıegen mu{ß nämlıch Ende gehen, Cn der nıcht Da 1U der Mensch MmMI1t seiner kulturellen Evolution ıne
mehr 4A4US der Weltr schaftenden Getahr VO Atomkrie- NECUE Entwicklungsebene gegenüber der bıologischen
SCHN Das bedeutet vıel mehr als 1Ur Friedensbereitschaft Evolution betritt, spielt Spatestens selt Begınn des technit-
be1 gegebener konkreter Sıtuation, nämlıch Übergang In schen Zeıtalters dıe rage ıne Rolle, ob un InWwWıeWweIlt
1ıne NCUE hıistorische Phase der Menschheıt, worın iıne eın prinzıpieller Gegensatz zwıischen Technik und Natur
Austragungsart VO Konflıikten, W1€E S1e ıIn den mınde- esteht und WI1e Technıik VEeETSUS Natur bewertet werden

6000 historisch bekannten Krıegen praktızıert soll Diese Frage 1STt keineswegs eindeutig beant-
wurde, grundsätzlıch abgeschafft werden mu{fß! worten, WI1IE autf den erstien Blıck scheint.

Schon die Abgrenzung des „Künstlıch-Technischen“ g-
Welche Leitiıdeen un OrıJentierungen? genüber dem „Natürlıchen“ ISt schwier1g. Detiniert INa  —

das „Natürliche“ als „Alles, W as den Naturgesetzen g..Dıie durch dıie zıyılısatorische Entwicklung herbeigeführ- nügt‘, gehört dıe SESAMLE Technik Z Natur, denn
ten Krısen können, weıl S$1e unvermeıdlıch un: nıcht L1UT das kann technısch funktionieren, W as dıie Naturge-rückgängıg machen sınd, Iso nıcht durch „1IN der ertüllt. SO 1St 7 B dıe „künstliıche Radıioaktivität“
Schwebe halten der Sıtuation , sondern 1U  - durch kühne VO derselben physıkaliıschen Natur WwW1€e dıe „natürlıche
InnOvatıve Lösungen bewältigt werden. Radioaktivität“.
Dies führt uns 19808 auf die Betrachtung der Unterschiede Deftiniert INa  ; dagegen als „ Technik‘ alles, W as der
Zu  S Evolutıion. Der wesentliche Unterschied zwıschen SIn Mensch künstlich insatz VO  —_ absichtsvoll bereit-
vılısatıon un: Evolution esteht natürlıch darın, dafß etz- gestellten Miıtteln Abänderung des natürlichen
tere durch das Wechselspiel VO  — Mutatıonen und selekti- Lauts der Dınge hervorbringt, gehört VO  - Ackerbau
VE  - Anpassungsdruck gewissermalßen blind BSESLEUET und Viehzucht, Kleidung un: Behausung bıs ZU  — Kern-
wırd, während der Mensch als bewußtes Wesen, welches energıe alles DA „künstlıch ErZEUgLEN Technıiık“
In der Technik ertinderisch Miıttel für selbstgesetzte Beıide Detinitionen treffen indessen nıcht das
/wecke einsetzt, sıch selbst In Lebensgestaltung und Problem, VOT dem WITr stehen. Technische Systeme an-
Sınnfindung aufgegeben ISTt. Dıie Fähigkeıit, analysıe- dern ıIn zunehmenden aße das „natürlıche Gleichge-
ICN, planen, Technik erfinden, durch Zielsetzun- wacCht‘, welches sıch ohne Technik einstellen würde;
gCNH steuernd In den Lautf der Dıinge einzugreıfen, bringt unvermeıdlicherweise entsteht dabe1ı eın Gleichge-allerdings tür den Menschen dıe Würde un: Bürde der wiıcht bzw iıne 1NECUEC dynamısche Verschränkung ZWI1-
Verantwortung mI1t sıch, un: damıt dıe Notwendigkeıt schen VO Menschen un: VO der „reinen“ Natur
ethischer Normen, dieselbe wahrzunehmen. hervorgerufenen Prozessen. Der Mensch kann Iso MIt-

bestimmen, WwW1€e dieses verschränkte natürlich-technischeGehen WIr dıe Strukturmerkmale „Irreversible Entwick-
Iung‘“, „Optionsspielräaume“ un „Rrisenhafte Phasenüber- Gleichgewicht aussehen soll, un trıtt ihn die An-

forderung heran, ıne Wertabwägung vorzunehmen. Miıtgänge”, welche für Evolution WI1IE tür Zivilısatiıon gle1-
chermaßen gelten, noch einmal durch, U das Recht kommt be]l dieser Abwägung zunehmend der (Ge-

danke 1INns pıel, da{fß Natur un natürliche Abläute einenNeuartige ın der Zivilisation herauszuarbeiten, erken-
NeN WIr: Wert sıch darstellen, der seınen Sınn 1n sıch rag Der

relıg1öse Mensch wırd 2A0 Begründung anführen, daß/war verläuftt auch dıe Geschichte der Menschen IYYEeDET- die Natur ebenso WI1IE der Mensch Teıl der Schöpfungsıbel, S1E kann aber durch bewußtes aktıves Eıngreifen, (sottes 1St.durch Polıitık, gestenert werden.
7/war stellt Wıssenschaft un Technik Optionsspielräume Ergebnıis dieser Abwägung kann NUur se1ın, die für dıe Zl
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vılısatıon unentbehrliche Technik In die Natur eINZU- Der Schwerpunkt der ethıischen Kategorıen, W1e€e S$1€e VO

betten, da{fß dabe!1 natürliıche Abläufte möglıchst geschont Relıgion un: Phiılosophie entwickelt wurden, lag wäh-
werden, sotern ihr Selbst-Wert einsichtig wırd. Eıne ab- rend vieler Jahrhunderte auf der Individualethik. Die
solute Wert-Priorität kann dabei weder das „ Technische“ Strukturethik hat daher eıinen Nachholbedarf, und dıe
noch das „Natürliche“” beanspruchen, VO  a der obenge- ZzUu Teıl katastrophalen Fehlentwicklungen dieses Jahr-
nannten Definitionsschwierigkeit eiınmal abgesehen. hunderts ZCUSECN davon.
Offenbar hat der Problemdruck be1 der ökologisch-öko- Am Ursprung der Herausbildung ethischer Kategorıien iın
nomiıschen Wertabwägung ın den etzten Jahrzehnten jedem Menschen hıegt, SOWeIlt seıne Psychologie be-
stark ZUSCNOMMEN. Dıies lıegt weıtgehend der zuneh- trifft, das Verhältnis VO Ratıo un motlon. S1e bedin-
menden Bevölkerungs- un Technologiedichte auf dem SCH un: erganzen einander. Die Ratıo stellt Analysen der
Erdball Gıibt arüber hınaus Besonderheiten moder- Sıtuation bereıt, 1st aber 4U S sıch selbst heraus orientie-
ner Technologien, die die Schwierigkeiten dieser Abwä- rungslos. Emotionen wıederum gehören ZzUu Orıilentie-
SUunNng vermeıntlich oder wirklich erhöhen? Ich meıne, rungsSOrgan für ınn- un: Wertfragen, S$1€e sınd ber A4aUS
da{fß keine grundsätzlichen, ber wıchtige graduelle On- sich selbst heraus einschätzungsblind.
terschiede zwıschen tradıtionellen un: modernen ech- Im Individualbereich funktioniert meılstens das Zusam-
nologıen bestehen. menspıel der beıden, WECNN auch Ausnahmen g1bt (wıe
Eınmal besteht diıe Tendenz, da{fß moderne Technologien der Spruch „Liebe macht blınd“ zeıgt). Im Bereich kol-

Großsystemen usammenwachsen. Beispiele dafür sınd ektiver Bewegungen ber g1bt die großen Entgleisun-
Verkehrs- un: Energlesysteme. Der Grund dafür ISt 1m SCH Da kann iıne emotıonal aufgeladene Kollektiv-Be-
allgemeınen dıie größere Effizienz des gyroßen Systems. WCRUNg aufziehen W1€E ine Gewittertront. Unter Ver-
Das Grofßkrattwerk produzıiert Energıe miıt höherem drängung ratıonaler Abwägung un mıt entsprechender
Wırkungsgrad als viele kleıine. Umweltschonende Filter geistiger Horıizontverengung suchen siıch solche Bewe-
lassen sıch besser ın eın Fernheizwerk einbauen als 1n SUNSCH durchbruchartig eın Ziel bzw 1ın Opfter; S1E
Tausende VO Ölheizungen. Andererseıts wächst be]l schlagen eın W1€E der Blıtz Dementsprechend 1St. wohl
Grofßsystemen dıe Komplexıtät un Undurchschaubar- hre moralische Qualität WwW1€e die eines (Gewitters eINZU-
keıt für den Bürger. schätzen. Es 1St hier nıcht der Ort, aut die großen polıtı-
Eın für Thema Kernenergı1e besonders wichtiger schen Fehlentwicklungen auf Grund kollektiver Emotıo-

9140 einzugehen, dıe sıch auf dem Boden VOGesichtspunkt 1St die andere Risıkostruktur moderner
Technologie. S1e kann ganz allgemeın adurch gekenn- ratiıonale Kontrolle abgeschirmten Ideologien In diesem

Jahrhundert herausbildeten. Wır wollen dessen daszeichnet werden, da{fß die Sıcherheit komplexer technı-
scher Systeme ‚.WAar 1m Miıttel wächst, dafß ber die Zzu Glück un nıcht Zyanz brisante, ber doch schwie-

rıge Verhältnis VO  —_ Emotıion un: Ratıo 1MmM Bereich derimmer seltener auftretenden Untälle dafür schwerer sınd. technischen Zivilısatıon betrachten.Ich Nn Beıispıiele: Das Flıegen 1m Jumbo ISt,
Verkehrstoten PrO Passagıerkılometer, sıcherer als ın Hıer entzünden sıch Emotionen einer bestimmten Psy-

Kleinflugzeugen. Wenn aber eın Unglück passıert, dann chologıe der Risiıkowahrnehmung, WOTaUuUus sıch dann das
sterben auf eınmal Hunderte VO Fluggästen. Der Assu- Akzeptanzproblem entwiıckelt.
anstaudamm hat eın csechr leines Sıcherheıitsrisıko Pro Dazu eın Beıispıiel: Der Direktor eines Kohlekrattwerkes

erzählte mır, WI1e ıhm ergıng. In eiınem remıumJahr; sollte jedoch jemals brechen, kostet das Tan-
senden das Leben Es 1St eiınes der schwıerigsten Pro- klärte gegenüber einem Mınıster, da{f dıe Gefahrenpo-
bleme, da{fß die menschlıche Psychologie dieser tentliale der Technıik objektiviert werden mülfßten. In der
Risikostruktur nıcht (noch nıcht?) yewachsen ISTt. Dıies Bundesrepublık passıerten ELW. bıs tödliche In
betritft auch die Ethik 1m technischen Zeıtalter, deren tälle PrO Jahr 1m Hochgefahrenbereich der Technik, da-
Problemen WIr uns NUu zuwenden wollen. bıs 000 Todeställe PIOo Jahr 1mM Straßen-

verkehr un: als Hausuntälle. Dieser objektive Vergleich
Neue ethıische Dimension muUusse doch bel der Gefahreneinschätzung ıne Rolle

spielen. Der Mınıiıster NLWOrTeEeL „Das 1St eın typıscher
Der Mensch ebt eınerseılts NUr miıt wenıgen Mıtmen- Ingenieurstandpunkt. Wır Polıitiker mussen vielmehr die
schen ın Famlılıe un Beruf unmıttelbarN, ande- sozıale Akzeptanz der Bevölkerung berücksichtigen.
rerselts befindet sıch 1mM Rahmen überindiyidueller Diese schätzt eınen Toten eım Verkehrsunfall 1U eIN-
Institutionen un Strukturen der Gesellschatt. Wır wol- mal anders eın als be1ı einem Kernkrafttwerk oder In der
len als Individualethik den Bereich der SINN- un wertbe- chemischen Industrie.“
stimmten seınen unmıttelbaren Mitmenschen ezeıch- Dafß die durch Emotionen einselmlt1g gewordene Psycholo-
NCN, un als Strukturethik seıne SINN- un wertbestimm- z1€ vieler geängstigter Miıtbürger den eınen Toten 1m e1-

11C  — Bereich miıt demselben Gewicht wahrnımmt WI1€Eten Haltungen 1mM Bereich überindiıvyidueller Strukturen.
Dazu gehört dıe Sozı1al-, dıe Wırtschafts-, dıe Polı- 1000 Tote in dem anderen „sSozı1al akzeptierten” un da-
tische Ethik un die Ethik 1m technisch-wissenschaftlı- her scheinbar belanglosen Bereiıch, ISt tatsächlich wahr.
chen Bereich. Letztere 1sSt hıer VO besonderem Interesse. Ich halte ber dıe Meınung des Mınıisters, käme dar-
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auf 2 sıch eintach danach rıchten, für unmoralısch. INUNS konkreter Verantwortung. Beıides mu{l sıch War
Vıielmehr 1St der objektive Madßisstab, nach dem jeder Ver- nıcht gegenseılt1ig ausschließen, ennoch sınd die Gewich-
ust Menschenleben miı1t emselben Gewicht tungen verschieden.
wırd, der eINZIE moralısch (sowıe polıtisch un: theolo- Gesinnung lebt 4U 5 der Konzentratıiıon auf iıdeale Zıele,
yisch) vertretbare. Politiker, ebenso WI1Ee Theologen oder meılstens mIıt Ausschließlichkeitscharakter. Hıeraus -
Wıssenschafttler, haben die Pflicht, darauft hinzuwirken, wächst Emotıionalıtät mIıt den oben besprochenen Aus-
daß sıch dıe sozıale Akzeptanz den objektiven Tatsa- wirkungen, denen auch ine scharfe Polarısierunghen ausrichtet und da{fß nıcht umgekehrt objektive Sach- innerhalb der Gesellschaft gehört. Dies INas als Anre-
verhalte lange werden, bıs S1e 1INs Konzept SUuNg un: Aufrüttelung 1m polıtıschen Leben manchmal
eıner ıdeologiıisch geESLtEUErLEN polıtıschen oder sozıalen nötıg se1ın, wırd ber auf die Dauer der Komplexıtät der
Akzeptanz passen! Probleme nıcht gerecht. eıl nämlıch, WI1e sıch zeıgt, alle
Eın Fehlverhältnis VO  — Ratıo un Emotion kann auch technologischen Üptionen ZU Beıispiel 1ın der Energı1e-

VErSOTSUNg sowohl hre Vorzüge WI1e hre Rısıken be-i1ne Rolle spıelen be] der Wahrnehmung VO Interessen
einerseılts un: VO  —_ Ideologien andererseıts. züglıch Versorgung, Umwelt und Sıcherheit haben,

erscheıint eher iıne Haltung der emotionalen SelbstdiszıplinWenn eınerseıts Wıirtschaftsinteressen ELW In dem Sınne
wahrgenommen werden, dafß automatiısch alles verwirk- gegenüber ıdeologischen Verengungen, der maßvollen

Wahrnehmung VO Wırtschaftsinteressen un: der NDOT-lıcht wiırd, W d techniısch möglıch un: gewınnverspre-
chend erscheıint, ohne Rücksicht auf Getfahren oder eingenommenen Abwägung zwıschen Alternativen als

IN Eıne solche wertbewußflte aber trotzdem nüch-Störungen ‚natürlicher“ Gleichgewichte, dann wiırd der
Eıgendynamik eıner eın wirtschaftlichen Zweck-Ratıio eın Haltung älr sıch eher ın Verantwortung9

dıe der Komplexıtät der technıischen Zivyılısatiıon eNL-großes Gewicht eingeräumt gegenüber der Orilentie-
rung übergeordneten Werten. sprechend Sanz verschiedenen Orten und miıt SAdaNZ
Wenn andererseıits iıne utopisch-idealistische oder funda- verschiedenartigen Anforderungen übernehmen 1St.
mentalıstische Haltung technische Systeme überhaupt miı1t Welche neuartıgen „/ugenden“ hıer gefordert sınd und
grundsätzlıchem Mifstrauen betrachtet, dıe Entwicklung welche Versuchungen “sie AaUSSESELZL sınd, soll hıer

technischer Optionen verhindern oder restriktıv einıgen Beıispielen erörtert werden.
behandeln ll ohne Rücksicht auf Sachzwänge, dann Dıie Moral des technisch-wissenschaftlichen Experten be-
lıegt zuvıel emotıional gESLEUETLEL Orıentierungswille steht ın Unbestechlichkeit be1 der Beurteilung objektiver
ter Vernachlässigung rationaler Einsiıchten VOL Sachverhalte, ın Unabhängigkeit sowohl gegenüber Wırt-

schaftsınteressen WIE andererseits gegenüber gesell-Verantwortungsethık oder schaftlichen Stimmungen un: Pressionen, un schlie{ß-
1Ch 1n Standhaftigkeit gegenüber der Versuchung, persÖön-Gesinnungsethik? lıche Werturteile als objektive Sachverhalte hinzustellen.

Versuchen WIr NUN, 4U S dıesen Eıinsichten einıge Schlufß- Dıie Moral des Managers esteht INn Standhafttigkeit 10lfolgerungen zıehen. Dabeı können un: sollen WIr - über einseıtigem wırtschafttlichem Interessendruck der
türlıch die Spıtze die großen un: uch für NSeTE eıt Fırma un: 1Im Bestehen auf eıner gleichrangıgen Ver-
gültigen ethischen Forderungen tellen Die Bewahrung wirklichung der Gesichtspunkte der Sıcherheıt, des Um-
der Würde des Menschen, dıe Bewahrung der Schöpfung weltschutzes un sozıaler Auswirkungen neben dem
und dıie Erhaltung der Lebensmöglichkeiten künftiger Gesichtspunkt der Rentabiılıität.
Generatıionen. Dıie Moral des Journalisten besteht ın seinem Verpflichtet-Es oıbt dabe] aber eın Problem: unumstrıtten diese seın auf die Wahrheit un: 1m Verzicht auf das Erzıelen
yroßen Zıele sınd, abstrakt bleiben S1e zunächst. Der publizistischer Wirkungen durch verzerrie „aufge-Wılle ihrer Befolgung verhindert das Auftreten VO  — motzte“ Darstellungen.
Konftlikten un: Kontroversen nıcht, weıl viele Handlun- Dıie Moral des Leıtgenossen esteht In seiner Pflicht, sıch
SCH oder Unterlassungen VO  s Handlungen sowohl pOSI1- eın unabhängiges Urteil bılden und nıcht eintach eın
tıve WI1€e negatıve Auswirkungen 1mM Hınblick auf diese emotılionalısıerter Mitläufer eiıner Bewegung werden,Zıele haben können. iın welche Rıchtung dıese auch gehen mÖge.

Betfolgt jeder auf seiınem Platz ethische Normen dieserWır mussen daher LWAas bescheidener Uun: zugleıch kon-
kreter werden Uun: nach der angemessenen Haltung fra- Art, besteht dıie Chance der Wıedergewinnung eiıner

Vertrauensbasıs 1m technisch-zivilisatorischen Bereich,SCNH, welcher INan diese Zıele besten verwirk-
lıcht die insbesondere ın der Bundesrepublık großen Schaden

SC  n hat Eıne solche Vertrauensbasıis I1St eın hoherIch möchte U iın dieser Hınsıcht für ıne Verantwor-
tungsethik plädieren un: her ZUT: Vorsicht VOT einer rel- strukturethischer Wert, weıl Vertrauen 1n komplexen S1-
He  —; Gesinnungsethik Das oll begründet werden: tuatıonen unverzıchtbar 1St und UTr partıell durch Kon-

trolle ErSeLizZt werden kannWıe die Worte schon besagen, schlägt sıch 1m eıinen Falle
dıe ethische Haltung vorwıegend In eıner Grund-Gesıiın- Be1l der Verwirklichung eiıner Strukturethik wırd
NUung nıeder, 1mM anderen Falle vorwıegend iın Wahrneh- uch eıner Synthese zwıschen dem naturwI1s-
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senschafttlıch un geisteswissenschaftlich gEPragieN eıl Das dortige Atomkraftwerk besa{fß keine Schutzhülle
der Kultur (seıt der berühmten Rede VO NOW als „dıe (Contaınment), da{fß sämtliche freı werdende Radio-
‚WE Kulturen bezeichnet) kommen IMNussen Di1e Aus- aktıyıtät die Atmosphäre gelangte
gyangslage beıider Kulturen I1ST dabe1 durchaus verschie- Todesfälle Die Anzahl der unmıttelbaren Todeställeden WIEC dıe folgende Gegenüberstellung hat dıe Größenordnung 100 Für dıe Anzahl der denDer Naturwissenschaftler OrlenÜtiiert sıch TIMAar der nächsten Jahren erwartenden zusätzlıchen Krebsto-Stabilität un Geordnetheit Naturgesetzier oder techni-

ten o1bt Schätzungen, die AUS vorsichtigen Extrapola-scher Sachverhalte Er e daher ZUr Eiıngrenzung un:
Präzısıerung der Probleme Er versucht, auch dort noch tiıonene sınd un: eher hoch als nıedrig

ANSESETIZL sınd Danach wurden die 100 000 Evakuiljertenobjektivieren und auf Sachzwänge zurückzuführen,
IS gesellschaftlıche Wertung schon WAAaTec Er Gesamtstrahlendosıis VO ELW.: rad aAaUSSESELIZL

(20 rad Betastrahlung außerlich rad durch Jod 131klammert sıch Rationalıtät un: klammert Emotionen
SCIN 4U5S Er versucht, sıch 4aUuS polıtısch iıdeologischen der Schilddrüse) Dafür schätzt INa  —_ 1E Erhöhung des

Krebsrisıkos 2%, Iso 2000 Tote (Zum Ver-Kontroversen herauszuhalten; hält SIC für vermeıdbar,
lästıg und eigentliıch überflüssig gleich Das Normalrısıko, Krebs sterben, beträgt

0, Iso hıer ote Nımmt 9008  — das Strahlenri-Der Geisteswissenschaftler Orl]lentiert sıch demgegenüber sıko der anzecn 5SowjJetunıion, kann sıch die Zahl
TIMAar der Flexibilität Bedingtheıt un: dialektischen der zusätzlichen Krebstoten (allerdings TSL Laufe VODynamık gesellschaftlicher Perspektiven Er 1ST gePragtl Jahrzehnten) aut INnsgesam 5000 belautfen Es wırd fer-
VO Sensıibilıität für den Zeıtgeıst, Wendıigkeıt un Aus-

NCT der SowJetunion untersucht werden MUSSCH, obdruckstfähigkeıit Er ZUT Entgrenzung VO Proble- genetische Spätschäden analog dem Krebsrisıko
WE  } durch Hıneıinstellen LNECUC Perspektiven
un Szenarıos Er miılßtraut der Verläßlichkeit technı- o1bt

In der BRD lıegt die zusätzliche Gesamtstrahlendosıisscher Systeme Er versucht, schon dort werten,
noch Sachzwänge gelten un: Objektivierung möglıch 1ST

der Größenordnung VO  — Ü, rad I> 500 miıllırad), W as

der Erhöhung des Krebsrisıkos Ü, 02% entspricht (beıEr ZU polıtisch ıdeologıschen Engagement und
kann sıch den damıt einhergehenden Emotionen oft 1Ur

lınearer Extrapolatıon).
schwer entziehen C) Vergleich mıt Kernkraftwerken der Bundesrepublik
Beım Zusammenwirken zwıschen beıden VO  —_ verschiede- Es 1Dt dreı Punkte, die das Sıcherheitsrisiıko be1 KK W
Nne  — Grundeinstellungen gepragten Gruppen kann 1U  e hiesigen Typs gegenüber dem Tschernobyl Typ entsche1i-

‚Wel Formen der dynamischen Wechselwirkung kom- dend verringert
INCN, nämlich negatıven oder posılıven das mehrtach ausgelegte Notkühlsystem
Regelkreis der stabıle Reaktortyp, der sıch be1 Versagen der W as-
Im ersten Fall verhärten sıch die gegenSeE1ILNgEN Miılsver- serkühlung A4aUusS physıkalıschen Gründen selbst aUS-

ständnıiısse un: Vorurteıle Di1e Kluft gERBENSCILNSECTC Pola- schaltet (d Kernschmelze 1Ur auf Grund der radıo-
wırd größer Im Zzweıten Fall der angestrebt aktıven Nachwärme)

werden mu{(ß kommt truchtbarer Ergänzung der das Sicherheits Contaınment, welches Radioaktivität
Perspektiven un: Modus des Zusammen- nıcht austreftfen läfßst
wırkens Notwendiges Strukturelement des pOSILVEN Re- Sıcherheitsabschätzungen Dıi1e Rısıkoabschätzungen,gelkreises 1ST das schon erwähnte gegensSseILSE Vertrauen welche naturgemäfßs MIL wahrscheinlichkeitstheore-

tischen Varijationsbreite versehen sınd führen auf dıe
Dı1e Kernenergı1e nach Tschernobyl mıttlere Erwartung VO Kernschmelze

Kernkrattwerkjahren, wobe!l Kernschmelze nıchtAm eıspıe der Kernenergıe ZCISCN sıch dıe Probleme
der Struktur moderner Technologien un: der IDr gyleichbedeutend 1SLE MIL Freisetzung VO Radıoaktivıtät,

sotern CN Contaınment vorhanden 1ST Der GAU VO  aCeCNSION der Ethik WIC Brennpunkt Di1e Kata-
strophe VO T’schernobyl hat ‚WarTr Problem der T’schernobyl geschah nach weltweıt 4000 Kernkraftwerk-

jJahren Dıes ZEIQT, dafß die Risıkoabschätzungen derKernenergı1e nıchts Grundsätzlıches geändert weıl AYO|

GAU (Größter Anzunehmender Unfall) der Theorı1e richtigen Größenordnung lıegen, siıch Iso insotern be-
währt habenschon vorher analysıert un Verlaut vorhergesagt
Nımmt INa  > dıe vorlıegende Erfahrung CIMn GAUworden WAar Jedoch hat verständlicherweıse dıe Größen-

ordnung des Unfalls alle grundsätzlıchen Fragen AD nach 4000 Kernkraftwerkjahren als Maiß für das
vorlıegende Rısıko, tührt WE eintache AbschätzungKernenergıe nochmals aufgeworfen dem ertorderlichen Ma{iß Sıcherheitserhöhung, da-

a) Die Katastrophe VO Tschernobyl Wr CM großer mıiı1t Kernkraft WG wesentlıche Komponente der FEner-
GAU aus ‚.WeEe1l Gründen

ZI1IEVETSOTSUNG leıben kann
Der dortige Kernreaktortyp 1ST insotern unstabıl als

beım Austfall der Wasserkühlung die Kernreaktıon Geht I1a  —_ VO  — objektiven Ma{(stäben aus un nıcht VO  S

spezıfischen Psychologıe der Risıkowahrnehmung,nächst verstärkt weıtergeht aNStatt sıch WIEC be1l stabılen
Reaktortypen VO selbst auszuschalten dann wırd 1194  — vielleicht CN können Das Rısıko der
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Kernenergıe (einschließlich der Untalltoten und der NSMUS mı1ıt Libyen. Der lıbysche Juntachef, CNNEN WIr
Spätfolgen) 1St für dıe Menschheit noch erträglıch, WEeNN ıhn Gaddhatı der Drıtte, profiliert sıch als iıslamıscher
eın GAU VO Typ Tschernobyl eın Jahrhundert-Ereignis Revolutionär, iındem daraufhin dıie deutsche Sonnen-
bleıibt. Be1 einem ANSCHOMMENECN Ausbau der Kernkraft energıe-Anlage verstaatlıcht.
aut 1000 W’s (Jetzt ELW 300) bedeutet das, dafß 1U  ar Z In heftigen Demonstrationen, Bundestags-Hea-alle 100 01010 Kernkraftwerkjahre eın Unfall VO Ischer- MnNeSs und dgl wırd die Bundesregierung für energiepolı-nobyl-Typ passıeren darf. Dies bedeutet (gegenüber tische Versäumnisse verantwortlich gemacht. Die Presse
4000 KKW]) eıinen zusätzliıchen Sıcherheitsfaktor schreıbt, se1 eın Schildbürgerstreich SCWESCNH, da{fß die
Eın solcher Faktor scheint erreichbar, WECNN alle N BR  S mıt den damals sıchersten \W’s aus der Kern-
mIıt der derzeıtig technisch möglıchen höchsten Sıcher- energıe ausstlieg, als In dem Land mıt den damals unsı-
heıt ausgestattiet werden, weıl unabhängig wırkende chersten KK W/’Ss eın großer Unfall passıerte.sätzliıche Sıcherheitsvorkehrungen sıch nıcht addıtiv, 2054: Um VO  S polıtısch unstabilen Ländern unabhän-
sondern multiplikativ auf die Erhöhung des Sıcherheits- Z1g werden un: iıhre Energieversorgungs-Optionenaktors auswiırken. Die Abschätzung zeıgt ber auch, dafß vergrößern, beschließt die Bundesregierung A4U S sıcher-
weıtere Anstrengungen auf dem Weg der Sıcherheitser- heitspolitischen Gründen den Wıedereinstieg INn die
höhung nÖötıg sınd Kernenergıe, insbesondere, da sıch die Menschheit
Es 1St dabe1 eher eın Posıtivum, da{fß die materiıelle Scha- diese Energieform inzwıischen gewöhnt hat
denssumme eines GAU sehr Zrofß 1St (10 Miıllıarden Ru- OE Da iıne deutsche Kernenergie-Industrıie nıcht
bel tür T’schernobyl), da{fß auch nüchterne Kosten- mehr exıstliert, muUussen \W/’s un: Know-how 1mM Aus-
Nutzen-Rechnungen dıe Sıcherheits-Optimierung SCIAd- land eingekauft werden. Hauptlieterant 1St Frankreich.
ten seın lassen. Aber auch dıe SowjJetunion rechnet sıch gute Chancen

AaUs, miıt ihrem inzwischen verbesserten T'yp Ischerno-
byl mıiıt der BR  S 1INs Geschäft kommen.Eın „Alternatives“ Scenarıo

Wenn 1U die Frage gestellt wırd, ob solch schwie-
rıgen Umständen dıe Kernenergıe erhalten leiben oll Abwägung der Optionen
oder nıcht, hat INa  s allerdings dıie Pflıcht, nıcht 1Ur das Wenn U abgewogen werden soll;, oll das Eın-
Rısıko der Beibehaltung der Kernenergı1e, sondern auch beziehung aller Gesichtspunkte werden. Solche
das des (konkret In der BRD erfolgenden) Ausstiegs A4US Aspekte sınd die Sıcherheit sowohl technischen WI1IeEe
der Kernenergie vergleichsweise ıIn Betracht zıehen. polıtischem Aspekt, die Kosten einschließlich aller SOZ10-
Dazu diene folgendes „Alternativ-Scenarıio0“, dessen Eın- ökonomischen Auswirkungen, die Vorsorgestabilität, diıe
trıttswahrscheinlichkeit War nıcht eintach quantıf1- Umweltschonung.
Zzlert werden kann W1€e das technischer Systeme, dessen Man mu{ß sıch terner arüber 1m klaren se1n, da{fß jedeMöglıichkeit bzw 08 Plausıibilität jedoch durchaus 1INn- Entscheidung für oder die Beibehaltung der Kern-
tUu1t1V erfaßt werden kann. energıe nıcht den Charakter beweisbarer Rıchtigkeit hat,

Ende der achtziger Jahre steıgt die BRD A4UusS der sondern LUr das Resultat elıner begründbaren Abwagung
st! Beurteilungen dieser Art sınd iIne komplexe Anfor-Kernenergıe A4aUS IDITS Versorgung mMIt elektrischer Ener-

z€ leıbt, WECNN auch mühsam und Inkaufnahme derung den einzelnen und dıe Gesellschaft, der
INa  —; ber nıcht ausweıchen kann, denn auch das In-der-SÖherer Umweltschäden, erhalten.

Bıs D Die ursprünglıch hochentwickelte deutsche Schwebe-Halten VO  - Entscheidungen (Moratorıen) 1St
selbst schon ine Entscheidung 1ın estimmter Rıchtung.Kernenergie-Industrie geht zugrunde. Deutsche Kern-

energıe-Experten wandern ab, z. B nach Frankreıich, Das Resultat meılner Abwägung:
Brasılien oder 1n Entwiıcklungsländer. Der Einfluß der Dıie Kernenergı1e sollte sowochl kurzfristig W1€e mıttel-
BRD auf dıe KKW-Sicherheitsstandards wırd gering, fristig beıbehalten werden! Vorausgesetzt 1St dabe;j eın
weıl diese Standards VO  S} den auf diesem Gebiet tühren- technısch erreichbares be]1Sıcherheitsniveau, dem
den Ländern festgesetzt werden. Die Abhängigkeit der T’schernobyl-Katastrophen Jahrhundertereignisse blei-
BRD VO  — Kohle Uun: steıgt. ben Langiristig hängt eın eventueller Ausstieg 4U S der

Bıs Z und Kohle werden Leurer SChH teilwei- Kernenergıe davon ab, WI1€E sıch die dann nıcht U als
ser Erschöpfung der Vorräte und 32 weltweıt höhe- Optıionen, sondern als reale Großsysteme vorhandenen
e  — Verbrauchs für Energieerzeugung un: Kunststoff- alternatıven Energiesysteme technısch, ökonomisch und
herstellung. Die Energiegewinnung durch Fusıon 1St sıcherheitspolitisch bewähren.
noch nıcht 1n eın technısch verwertbares Stadıum e- Zugleich sollen alle alternatıven niıchtfossilen Energı1e-
te  S Die BRD kauft elektrische Energıe VO Frankreich formen mIt Nachdruck weıterentwickelt werden. Ener-
un: baut ine große Versuchs-Sonnenenergie-Anlage für gy]esparen spielt In der Auswirkung dieselbe Rolle W1€

Miılliarden ark mI1t Wasserstoff-Elektrolyse In der ine weıtere Energleoption.
Libyschen VWüste. Dazu die Begründung.

2050 Gıbt polıtısche Verwicklungen SCH Terro- a) ID7G Gesamtsicherheit (technısch W1€e sıcherheıtspoli-
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tisch) 1St be] Streuung des Rısıkos größten. Zum Be1- sehen, sondern 1m Hınblick auf dıe soz10-öÖökonomıi-
spıel rag Kernenergı1e schon Jetzt ZUuUr Verringerung des schen Gesamtauswirkungen. Energieformen, dıe Hun-
CO>,„-Anstıiegs bei Dıie sıcherheitspolitisch bedenkliche derte VO  —_ Prozenten teurer sınd als andere, werden sıch
Abhängigkeit der harten Sonnenenergıe VO  ' polıtısch 1N- nıcht durchsetzen lassen, auch WEeNN S1e 4NSONSTLEN wUun-
stabılen Wüstenstaaten wırd durch Kernenergı1e verrın- schenswerte Eigenschaften haben Dıie Preisanstiege WeTl-

gETT. Demgegenüber kann technische Sıcherheit 1mM e1ge- den be] Wettbewerb verschiedener Energieformen
N  5 Land verbessert werden. Das über Jahrhunderte geringsten leiben.
yemuittelte Gesamtrıisıko der Kernenergıe hat dabe1 gyuLe C) Dıie Energi:evorsorge bleıbt be1 voller Nutzung aller
Chancen, nıcht größer seın als das anderer Energıiear- Optionen stabılsten, weıl jede Energieform andere
Le  S Auf iıne solche langfristige Rısıkobetrachtung kann Probleme hat, dıe sıch gegenseıltıg ausgleichen. Zugleıich
nıcht (sunsten eıner zeıtlich schwankenden un 1n wırd die Vorsorge für andere nıcht substitu:erbare Nut-
verschiedenen Völkern sehr unterschiedlich ausgepräag- ZUNSCNH VO un Kohle erhöht (Z Produktion VO

ten Psychologie der Rısıkowahrnehmung verzichtet WEeTr- Kunststoffen).
den, denn WEeNnN Probleme historischer Größenordnung Im Normalbetrieb 1St dıe Umweltschonung sowohl be]

lösen sınd, mu{ß INa  — in hıstorischen Dımensionen Kernenergı1e W1€e be1 Sonnenenergıe gleichermaßen Opt1-
denken! mal, da keıine naturbelastenden Schadstoffte 1in die natür-

Die Kosten alternatıver Energieformen sınd nıcht lichen Kreisläufe einfließen (1m Gegensatz UT Energıe
aus fossılen Brennstoffen). Wolfgang Weidlichter dem NSCH Gesichtspunkt VO Profitmaximlilerung

Bewufßstseinsschärfung durch Augenscheın
Eın Justıitıa eit Pax-Experiment auf den Phılıppinen
In der ersten Februarhältte machte die deutsche Justitia- ders Bevölkerungsschichten „aussetzte“ dıes der
et-Pax-Kommıissıon eın nıcht alltägliıches entwicklungs- ınn VO „Exposure” Man wollte damıt Iso nıcht 1Ur

polıtisches un: entwicklungshilfliches Experiment. S1e Kontakte zwischen deutschen Entwicklungsinstitutionen
lud iıne größere Gruppe VO Personen, die 1m CENSCICH un phıilıppinischen Partnerorganısationen herstellen
oder weıteren Sınne mIıt Entwicklungshilfe oder Dritte- oder vorhandene intensıvleren, sondern beıden, den VO

Welt-Kontakten iun haben darunter auch Kepräsen- Justitıa el Dax eingeladenen Deutschen und den phılıppi-
Lanten verschiedener kirchlicher (Mısereor), halbstaatlı- nıschen Partnerorganısationen, „Felderfahrungen“ VOeI-

cher (Deutscher Entwicklungsdienst, Gesellschaft für mıiıtteln, dıe weder für dıe 1ne noch für die andere Seılite
technische Zusammenarbeıt, Kredıiıtanstalt für Wıeder- VO Ausnahmen abgesehen Teıl ihrer Alltagstätigkeıt
aufbau) un: staatlıcher M Entwıcklungsinstitutio- sınd: Dıie „ausgesetzten” Teıllnehmer sollten 1mM Um-
NCN, Vertreter katholischer Verbände (auch des Zentral- San mıt denen, dıe Entwicklungshilfe letztlıch erreichen
komitees der deutschen Katholıken), dazu einıge Polıti- soll, Gesichter, Strukturen un urzeln der Armut ken-
ker un Journalısten einem 5 Eposure-Programm nenlernen, arüber reflektieren un: SOWeIlt möglıch
auf die Phiılippinen eın 1m aANZCNH 25 Personen als Erfahrungsfrucht ın die Je eıgene Tätigkeıt einbringen
der Führung des Vorsitzenden der Justitia-et-Pax-Kom- bzw 1m direkten Kontakt mI1ıt der Bevölkerung
M1SS10N, des Bischofts VO  — Limburg, Franz Kambphaus, un: „Materı1al” für dıe eıgene konzeptionelle un praktische
seınes „weltlıchen“ Stellvertreters be] Justitıa et Pax:; Arbeit sammeln.
arl Osner, Minısterialdırıgent 1m Bundesminıisteriıum Es WAar nıcht das derartıge Programm, das Justıtıafür wirtschafrtliche Zusammenarbeıt. DPax Im vorıgen Jahr, ungefähr dieselbe Zeıt,

WAar bereıts mıiıt eıner indischen Partnerorganısation eın
ähnliches Programm durchgeführt worden. ach Aussa-Eın nıcht alltägliches Experiment SCH VO Verantwortlichen, dıe beıden Unternehmun-

Das Programm WAar LWAas ungewöhnlıch persönlich tor- SCH beteıligt N, erwıes sıch der diesjährıige Versuch
mulıert. Es hıefß „Die Armen un ich Wege un: Schritte auf den Phiılıppinen ber als sehr viel hıltreicher nach Nı-
Z Solidarıtät“. 7weck des Unternehmens War CI, den Cau un: Zuschnıitt als der vorjährige iın Indien dank
Beteılıgten In Zusammenarbeıt mıt den örtlıchen, 1in dem einer hervorragenden personellen un: sachlichen Urga-

nısatıon des Unternehmens durch die phılıppinıscheFall phılıppinıschen Partnerorganısationen (ausschliefß-
ıch vertretfen durch Nichtregierungsorganisatiıonen, 5SO: Partnerorganısatıon CENDHRRA Center for the Deve-

die melsten VO ihnen katholischer Provenıenz) lopment of Human Resources in Rural Asıa) der
eın Bıld VOT Ort vermitteln, indem INa  — dıe Teilneh- Leıtung VO CENDHRRA-Direktor Antonı10 Ledesma
IETr bıs die Graswurzeln der Armut tührte un S1e un: dessen be1ı CENDHRRA leıtender Stelle MItCWIr-

kenden Frau Wesentlıch erleichtert wurde den deut-dem persönlıchen Gesprächs- un: Lebenskontakt beson-


